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Das ESF Plus-Programm „KINDER STÄRKEN 2.0 
– Vorhaben für Kinder mit besonderen Lern- und  
Lebenserschwernissen“ im Freistaat Sachsen unter- 
stützt und fördert im Rahmen ergänzender Sozialer  
Arbeit in Kindertageseinrichtungen Kinder und  
Familien in riskanten Lebenslagen.1 Mit KINDER  
STÄRKEN 2.0 wird ein seit 2016 in Sachsen erfolg-
reich etabliertes Vorhaben der Kitasozialarbeit fort-
geführt. Der Europäische Sozialfonds Plus fördert 
mit Beteiligung des Freistaates Sachsen je Kita-
Standort (Krippen, Kindergärten und Horte) eine 
zusätzliche Fachkraft2 (Kitasozialarbeiter:in) sowie 
eine Koordinierungs- und Beratungsstelle zur fach-
lichen Begleitung des Programms3. 

Mit dem Programm KINDER STÄRKEN 2.0 wird in der 
Kita und unter Einbeziehung des sozialen Umfeldes 
frühzeitig auf Entwicklungsrisiken, soziale Ungleich-
heit und Benachteiligung reagiert. Durch die Kita-
sozialarbeiter:innen (KSA) werden für Kinder und 
Familien bedarfs- und anlassbezogene Angebote 
zur Unterstützung und Förderung gemacht. Die Vor-
haben, Maßnahmen und Tätigkeiten der KSA leiten 
sich aus den standortspezifischen Anlässen und 
Bedarfen der primären Zielgruppen des Programms 
ab, den Kindern und Familien. In diesen Zusammen-
hängen werden Kooperationen mit relevanten ex-
ternen Partner:innen und sozialen Diensten geplant 
und umgesetzt. Eine enge Zusammenarbeit mit den 
pädagogischen Fachkräften in den Kindertagesein-
richtungen mit Bezug auf die Zielgruppen ist unver-
zichtbar.

Das ESF Plus-Programm 
KINDER STÄRKEN 2.0

1 Die Fördergrundlagen des ESF Plus-Pro-

gramms KINDER STÄRKEN 2.0 bilden die 

Richtlinie des Sächsischen Staatsministe-

riums für Kultus zur Förderung von aus dem 

Europäischen Sozialfonds Plus 2021–2027 

mitfinanzierten Vorhaben zur Erhöhung der 

Bildungspotenziale für das lebenslange Ler-

nen (SMK-ESF-Plus-Richtlinie Bildungspoten-

ziale lebenslanges Lernen 2021–2027) vom 

19. Mai 2022 sowie die Bekanntmachung des 

Sächsischen Staatsministeriums für Kultus 

über einen Teilnahmewettbewerb zu Vor-

haben für Kinder mit besonderen Lern- und 

Lebenserschwernissen (KINDER STÄRKEN 

2.0) vom 19. Mai 2022. 
2 Die in der Bekanntmachung des SMK als 

„Zusätzliches Personal bzw. Zusätzliche 

Fachkraft“ benannte Position wird zuguns-

ten einer klaren Rolleniden-tität und ent-

sprechend ihrer spezifischen Aufgaben und 

Tätigkeiten in Kindertageseinrichtungen als 

Kitasozialarbeiter:in (KSA) bezeichnet.
3 Die Koordinierungs- und Beratungsstelle 

ist ein Kooperationsprojekt der Sächsischen 

Landesvereinigung für Gesundheitsförde-

rung e. V. mit dem Zentrum für Forschung, 

Weiterbildung und Beratung an der Evange-

lischen Hochschule Dresden gGmbH.
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Das Programm KINDER STÄRKEN 2.0 ergänzt durch 
zusätzliche Soziale Arbeit zentrale Qualitätsdimen-
sionen einer lebenslagensensiblen Kita. Kitasozi-
alarbeit wird im Programm KINDER STÄRKEN 2.0 
als komplementärer Beitrag einer umfassenden 
Kita-Qualität verstanden. Mit ihrem ganzheitlichen  
Zugang verbessert sie die Bildungs-, Entwicklungs- 
und Teilhabechancen von Kindern mit Lern- und  
Lebenserschwernissen. 

ESF Plus-Programm KINDER STÄRKEN 2.0
Kitasozialarbeit in Sachsen

Riskante Lebenslagen von Kindern und Familien

Kita-Qualität

Haltungen Pädagogische Prozesse Strukturen Ergebnisse

Ergänzende Soziale Arbeit in Krippen, Kindergärten und Horten

Ermittlung von Hilfe- und Unterstützungsbedarf bei Kindern und Familien

Planung und Durchführung von Maßnahmen und 
Unterstützungsangeboten sowie begleitende 
Hilfen für einzelne Kinder und Kindergruppen

Intensivere Beratungs-, Unterstützungs- und Beteili-
gungsangebote für Eltern, die im Zusammenhang mit 
dem Aufwachsen und dem Wohl der Kinder stehen

          
Kitasozialarbeiter:in

KITA-TEAM KOOPERATION

Zusammenarbeit mit den Fachkräften der Kita zur Um-
setzung von kind- und familienbezogenen Maßnahmen 
sowie Unterstützung in herausfordernden Situationen

Vernetzung und Kooperation mit sozialen und Gesund- 
heitsdiensten zur anlassbezogenen Unterstützung 
und Förderung von Kindern und Familien

KINDER  FAMILIEN
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Im Folgenden werden die Zielstellungen und Hand-
lungsprinzipien des Programms KINDER STÄRKEN 
2.0 benannt. Ausgehend von den Leit- und Mittler-
zielen werden für die vier zentralen Zugangsebenen 
ergänzender Sozialer Arbeit in Kitas (Kitasozialar-
beit) Handlungsziele und dazugehörige Indikatoren 
beschrieben. Die Leitziele des Programms KINDER 
STÄRKEN 2.0 werden durch aufeinander bezugneh-
mende Maßnahmen ergänzender Sozialer Arbeit für 
KINDER und FAMILIEN sowie im institutionellen Rah-
men der KITA-Teams und in KOOPERATION mit exter-
nen Fachdiensten erreicht. Die Programmziele und 
Indikatoren bilden den Orientierungsrahmen für die 
Qualitätssicherung und -entwicklung im Programm 
KINDER STÄRKEN 2.0 und dienen als Grundlage für 
die Reflexion von Entwicklungsprozessen sowie der 
Beurteilung von Effekten und Wirkungen in Bezug 
auf die Ziel- und Adressatengruppen. Gleichzeitig 
werden hiermit einheitliche, anzustrebende Grund-
sätze für die Kitasozialarbeit im Programm KINDER 
STÄRKEN 2.0 formuliert. Hierzu gehören die folgen-
den Handlungsprinzipien.

Programmziele und 
Handlungsprinzipien4

4 Die Programmziele orientieren sich an der 

Bekanntmachung des Sächsischen Staats-

ministeriums für Kultus über einen Teilnah-

mewettbewerb zu Vorhaben für Kinder mit 

besonderen Lern- und Lebenserschwernis-

sen (KINDER STÄRKEN 2.0) vom 19. Mai 2022 

und nehmen die Erfahrungen aus der bisheri-

gen Programmpraxis auf.



5 Die Handlungsprinzipien sind abgeleitet aus 

dem SGB VIII (KJHG), den gängigen Diskursen 

in der Sozialen Arbeit (u.a. der Schulsozial-

arbeit) sowie den Erfahrungen und Anforde-

rungen bisher gelingender Programmpraxis.
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Die nachfolgend beschriebenen Handlungs-
prinzipien sind relevante Maßstäbe für profes-
sionelles Handeln im Rahmen des Programms  
KINDER STÄRKEN 2.0.5 

•	 Alltags- und Lebensweltnähe: Es wird in der Lern- und Lebenswelt von Kindertages-
einrichtungen agiert. Für die Kinder und Eltern wird eine verbindliche und zuverlässige 
Erreichbarkeit der Maßnahmen gewährleistet. 

•	 Bedarfsorientierung: Die Hilfen und unterstützenden Angebote sind an den Bedürfnis-
sen von Kindern und Familien ausgerichtet, den Themen und Anlässen von Gruppen und 
Einzelfällen angemessen und an veränderte Bedarfslagen anzupassen. 

•	 Niedrigschwelligkeit: Eine niedrigschwellige Kitasozialarbeit orientiert sich grundle-
gend an den Lebenssituationen seiner Zielgruppen und steht allen Adressaten ohne 
Zugangsvoraussetzungen offen.

•	 Ressourcenorientierung und Empowerment: Der Ausgangspunkt unterstützender  
Kitasozialarbeit bildet die Annahme, dass die Fähigkeiten, Kompetenzen und Kräfte der 
Zielgruppen im Zentrum sozialpädagogischen Handelns stehen. Die Ressourcen der 
Zielgruppen gilt es wahr- und anzunehmen, zu aktivieren und zu fördern.

•	 Vertrauen: Die professionelle Haltung ist von Wertschätzung, Respekt, Vertraulichkeit 
und Transparenz geprägt, damit individuelle Lösungsstrategien unterstützend für die 
Zielgruppen wirken können. 

•	 Methodenvielfalt: Mit Hilfe unterschiedlicher Methoden, Verfahren und Techniken So-
zialer Arbeit können Hilfeprozesse aktiviert und angenommen werden. Die Auswahl der 
Methoden hängt von der jeweiligen Situation und den Personen ab.

•	 Anwaltschaftlichkeit: Kitasozialarbeit setzt sich für Chancengerechtigkeit und die  
Interessen seiner Zielgruppen ein, um deren individuelle Bedarfe und Anliegen zu ver-
treten, zu sichern und durchzusetzen. 

•	 Prävention: Durch gezielte und bedarfsbezogene Angebote und Vorhaben sollen ris-
kante Entwicklungen beim Aufwachsen der Kinder vermindert oder verhindert werden. 

Handlungsprinzipien im Programm KINDER STÄRKEN 2.0
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Leitziele

Mittlerziele

1.	 Entwicklungs- und Sozialisationsrisiken, die sich in gesundheit-
lichen, emotionalen und kognitiven Auffälligkeiten von Kindern 
als Folge eines Aufwachsens in sozialer Benachteiligung zeigen, 
werden frühzeitig erkannt und benannt, um diesen mit Zugän-
gen, Maßnahmen und Angeboten Sozialer Arbeit gezielt zu be-
gegnen.

2.	Für Kinder, die in ihrer Bildung und Entwicklung benachteiligt 
sind, werden durch den Beitrag der Kitasozialarbeit die Bildungs- 
und Entwicklungschancen zur erfolgreichen Gestaltung des 
weiteren Bildungsweges erhöht.

3.	In den Kitas und durch Kitasozialarbeit werden passende 
Konzepte und Praxen entwickelt, die auf individuelle Entwick-
lungsbenachteiligungen bzw. -verzögerungen im Zusammen-
hang mit riskanten Lebenssituationen von Kindern reagieren.

4.	In den Kitas werden konzeptionelle und wirksame Beiträge zur 
Prävention, Kompensation und Intervention herkunftsbeding-
ter Benachteiligungen geleistet und damit gesellschaftliche 
Teilhabe von Kindern und Familien gestärkt.

5.	Familien erhalten anlassbezogene Beratung und Unterstüt-
zung zum Umgang und zur Bewältigung von Lebenssituationen, 
die sich riskant und nachteilig auf das Wohl und die Entwick-
lung der Kinder auswirken. 

6.	Im Sozialraum der Kita sind Netzwerke und Kooperationen für 
die Unterstützung und Beratung von Familien und Kindern mit 
besonderen Lern- und Lebenserschwernissen aufgebaut.

WAS
Ziel des Programms KINDER STÄRKEN 2.0 ist 

es, Kinder mit Lern- und Lebenserschwernis-

sen aufgrund sozialer Benachteiligung bei 

der Überwindung ihrer individuellen Lern-, 

Leistungs- und Entwicklungsbeeinträchti-

gungen zu unterstützen und deren Bildung- 

und Entwicklungschancen zu erhöhen.

WIE
Durch eine zielgerichtete, systematische und  
professionelle Begleitung und geeignete Stra-
tegien zur Bewältigung von Lern- und Lebens-
erschwernissen werden Kinder in ihrer Ent-
wicklung gestärkt, damit sie ihren weiteren 
Bildungsweg erfolgreich gestalten können. Mit 
Kitasozialarbeit steht ein ergänzendes sozial-
pädagogisches Angebot für Kinder und Familien 
in riskanten Lebenslagen zur Verfügung.
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Teilhabe
Kindern mit Lern- und 

Lebenserschwernissen 

wird eine aktive Teil-

habe am sozialen und 

pädagogischen Alltag 

der Kita ermöglicht. 

Chancengerechtigkeit
Kinder mit Lern- und Lebens-
erschwernissen erhalten in 

den Programmkitas besondere 
Aufmerksamkeit sowie faire und 
gerechte Beteiligungs- und Ver-
wirklichungsmöglichkeiten. Sie 

werden in ihren individuellen Ent-
wicklungsprozessen unterstützt.

KINDERHandlungsziele

•	 Kinder erleben in der Kita verlässliche und respektvolle soziale Beziehungen.
•	 Jedes Kind ist Teil der Gemeinschaft und ihrer Angebote in der Kita.
•	 Kinder sind in ihrem Selbstwertgefühl, ihrem Selbstwirksamkeitsempfinden und ihrer 

Identität gestärkt.
•	 Für Kinder liegen systematische Beobachtungen und Dokumentationen des Entwick-

lungsstandes sowie zur Lebenssituation vor und entsprechende Vorhaben sind abgeleitet.
•	 Es gibt gezielte sozialpädagogische und lebenslagenspezifische Anregungen zur bedarfs-

orientierten Entwicklungsunterstützung, z. B. Projekte, Werkstätten, Arbeitsgruppen, 
erlebnispädagogische Angebote in- und außerhalb der Kita, spezifische Programme und 
Konzepte.

•	 Es gibt individuelle Kleingruppen- und Einzelförderung in verschiedenen Sequenzen in 
Form regel- und unregelmäßiger Angebote zu bedarfsorientierten bzw. anlassbezoge-
nen Themen. 

•	 Besondere Beachtung finden seelische Grundbedürfnisse der Kinder, v. a. Zugehörig-
keit, Vertrauen, Sicherheit, Mitsprache, Gewaltfreiheit, Neugierde, Optimismus, Respekt 
und Achtung, Autonomie- und Kompetenzerleben.

•	 Besondere Beachtung finden physiologische Grundbedürfnisse der Kinder, v. a. an-
gemessene Körperpflege und Gesundheitsfürsorge.

•	 Es gibt spezifische Vorhaben für Kinder im Vorschulalter mit Bezug auf gelingende 
Übergänge in die Grundschulen und Horte sowie für Hortkinder in weiterführende 
Schulen.

•	 Es gibt spezifische Angebote für Hortkinder zur Bearbeitung und Unterstützung von 
Themen, welche in der Schule auftreten und sich nachteilig auf die Entwicklung der 
Kinder auswirken können. Hierbei arbeiten die KSA mit der Schule, ggf. den Schulsozial-
arbeiter:innen, dem Hort und Eltern zusammen. 

•	 Folgen prekärer Lebensbedingungen sind erkannt und werden im Rahmen geltender 
gesetzlicher Bestimmungen mit Kitaleitungen und Trägervertretungen bearbeitet.

Bedarfsorientierung
Bedarfe in Folge von Lern- und Lebenser-

schwernissen werden identifiziert und för-

derliche, zielgerichtete sowie spezifische 

Angebote und Unterstützungsvorhaben 

entwickelt und in Zusammenarbeit mit den 

pädagogischen Fachkräften der Kita, der 

Kitaleitung und den Familien umgesetzt.

Indikatoren auf Handlungszielebene Kinder
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Zusammenarbeit
Es findet eine konstruktive Zu-

sammenarbeit mit den Eltern 

bzw. Familien in Bezug auf die 

bedarfsbezogene Begleitung, 

Förderung und Unterstützung 

der Kinder statt. 

Beteiligung
Eltern bzw. Familien sind als pri-
märe Sozialisationsinstanz im 
Sinne einer transparenten und 
abgestimmten Zusammenarbeit 
durch geeignete Unterstützungs- 
und Beratungsangebote in die 
Förderung der Kinder einbezogen 
und mitbeteiligt.

Empowerment
Eltern bzw. Familien in Lebens- 
situationen mit riskanten Aus-
wirkungen auf das Aufwachsen 
der Kinder werden zur Ent-
deckung und Nutzung eigener 
Stärken und Potentiale ermu-
tigt. Hilfestellungen und Unter-
stützungsangebote befördern 
Selbstbestimmung und regen zu 
autonomer Problemlösung an. 

FAMILIENHandlungsziele

•	 Es gibt Angebote der Beratung zu Fragen der Erziehung und Entwicklung der 
Kinder, insbesondere bei Auffälligkeiten im Verhalten und in der Entwicklung.

•	 Es finden präventive, niedrigschwellige Angebote in der Zusammenarbeit 
mit Eltern und Familienbildung statt.

•	 Eltern und Familien, die schwer erreichbar sind, werden durch Angebote 
eingeladen, sich am Kitaalltag zu beteiligen.

•	 Eltern und Familien finden Unterstützung bei Konfliktsituationen in der Familie.
•	 Es gibt sozialpädagogische Beratung, Begleitung und Unterstützungs- 

angebote zu vielfältigen Themen und Anliegen, u. a.:
 elterliche Erziehungs- und Beziehungskompetenzen
 familiäre Alltagsstrukturen
 Trennungssituationen
 Mediennutzung und Freizeitgestaltung
 finanzielle Problemlagen, Transferleistungen und Antragstellungen
 Krisensituationen

•	 Bedarfe von Familien, die neu in Deutschland sind, von Alleinerziehenden 
sowie von Eltern mit psychischer Beeinträchtigung bzw. Suchterkrankung 
erhalten besondere Aufmerksamkeit, Hilfe und Unterstützung.

•	 Bei diversen Problemlagen, Themen und Herausforderungen von Eltern 
und Familien im Zusammenhang mit kritischen Lebenssituationen und mit 
Auswirkungen auf das Aufwachsen und Wohlbefinden der Kinder finden 
Vermittlungen zu weiteren Hilfen und sozialen Dienstleistungen statt.

•	 Es wird eine Mitwirkung bei sozialpädagogischen Hilfeplanprozessen 
angeboten.

Indikatoren auf Handlungszielebene Familien



9

ESF Plus-Programm KINDER STÄRKEN 2.0 – Programmziele und Handlungsprinzipien

Teamwork
Im Rahmen des Programms 
KINDER STÄRKEN 2.0 und seiner 
Zielstellungen arbeitet die KSA 
eng mit der Kitaleitung und den 
pädagogischen Fachkräften zu-
sammen.

Mitwirkung
Die pädagogischen Fachkräfte 

der Kindertageseinrichtungen 

werden durch die KSA bei lebens-

lagenbedingten Herausforderun-

gen mit den Kindern und Familien 

unterstützt.

Anwaltschaftliche Vertretung
Sozialpädagogische Themen und 
Belange in Bezug auf die Kinder 
und Familien werden durch die 
KSA im Sinne der Programmziele 
vertreten.

KITA - TEAMHandlungsziele

Indikatoren auf Handlungszielebene Kita - Team
•	 Es findet ein regelmäßiger fachlicher Austausch zwischen Kitaleitung 

und KSA statt. 
•	 Die KSA ist aktiv am internen fachlichen Austausch in der Kita be-

teiligt, z. B. bei Teambesprechungen, Elternabenden, Elternrat und 
setzt thematische Impulse zu programmrelevanten Themen.

•	 Die KSA nimmt strukturelle, konzeptionelle und prozessbezogene 
Teilhabebarrieren für Kinder und Familien wahr und kann diese 
thematisieren.

•	 Die KSA unterstützt die Kita im Rahmen eines an Bedarfen von 
Kindern und Familien orientierten Konzeptes und Angebotes, z. B. 
Sozialraumanalysen, Bedarfsanalysen, Elternbefragungen, Unter-
stützung bei konzeptioneller Ausdifferenzierung der pädagogischen 
Arbeit in der Einrichtung.

•	 Die pädagogischen Fachkräfte erhalten fallbezogene Unterstützung 
bei der Beobachtung, Dokumentation und sich daran anschließender 
Maßnahme- und Hilfeplanungen.

•	 Es finden kollegiale Beratungen zu herausfordernden Themen, 
Fällen und zu Umgangsweisen in kritischen Alltagssituationen im 
Zusammenhang mit den Kindern und Familien statt.

•	 Die pädagogischen Fachkräfte erhalten Unterstützung und Beglei-
tung bei zielgruppenbezogenen Vorhaben.
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Gemeinwesenarbeit
Es gibt Netzwerke und Koopera-
tionen mit anderen Institutionen, 
Professionen und Sozialen Diensten, 
die bei besonderen Bedarfen der 
Kinder und ihrer Familien unter-
stützen und begleiten können.

KOOPERATIONHandlungsziel

Indikatoren auf Handlungszielebene Kooperation
•	 Vernetzung, Kooperation und Zusammenarbeit findet statt u. a. mit:

 Jugendamt bzw. Sozialamt, insbesondere ASD
 Gesundheitsamt
 Kinder- und Jugendärztlicher Dienst
 spezifischen Fachdiensten der Kinder- und Jugendhilfe
 Kinderärzten
 Erziehungsberatungsstellen
 sozialpädiatrischen Zentren, Frühförderstellen
 Therapeuten
 sozialräumlichen Projekten und Vereinen mit Bezug zu den
Programmzielen

 Arbeitskreisen und regionalen Netzwerken
 Schulen und Schulsozialarbeit
 anderen Kitas

•	 Es gibt unterschiedliche Formen der fallspezifischen und fall- 
unspezifischen Zusammenarbeit: punktuell, kurzfristig, langfristig.

•	 Kooperationen und Netzwerke werden zielgerichtet aufgebaut,  
gepflegt und aktualisiert.



Das ESF Plus-Programm KINDER STÄRKEN 2.0 wird durch die Koordinie-
rungs- und Beratungsstelle (KBS) fachlich begleitet und unterstützt. 

Die KBS befindet sich in Trägerschaft der:
 
Sächsischen Landesvereinigung für Gesundheitsförderung e. V. (SLfG) 
www.slfg.de

und des 

Zentrums für Forschung, Weiterbildung und Beratung 
an der ehs Dresden gGmbH (ZFWB)
www.ehs-zentrum.eu

© KBS, Januar 2023
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